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Die Felsenkirche Sant’Andrea Priu 

Die domus de jamas, die als „Grab des Stammesführers“ bekannt ist, besteht aus 18 Räu-

men, erstreckt sich in der Länge und besteht aus einem kleinen Eingang, einer Vorzelle 

sowie zwei Haupträumen, an die sich weitere kleinere Räume anschließen. 

In der frühchristlichen und byzantinischen Zeit sowie im Mittelalter wurde der zentrale 

Teil der domus als christliche Kultstätte genutzt und es wurden zahlreiche Veränderun-

gen vorgenommen, die ihn in eine Felsenkirche verwandelten. Im Jahr 1313 wurde sie 

wahrscheinlich vom Bischof von Sorres, Guantino di Farfara, Sant'Andrea geweiht. Wäh-

rend der erneuten Nutzung für den christlichen Kult wurde die Vorzelle als Narthex ge-

nutzt (der den Katekumenaten vorbehalten war, die noch nicht die Taufe erhalten hat-

ten), während die Haupträume jeweils die Aula für die getauften Gläubigen und Bema 

(oder Presbyterium) wurde, das den Priestern vorbehalten war. 

Bei den Restaurierungsarbeiten, die im Jahr 1997 durchgeführt wurden, konnten die Fres-

ken, die die Wände der Kirche bedeckten, zumindest zum Teil wieder sichtbar gemacht 

werden. Bei diesen Arbeiten wurden dicken Rußschichten entfernt, die die Fresken aus 

verschiedenen Epochen bedeckten. Das Vorhandensein mehrerer Schichten von bemal-

tem Putz belegt, dass diese Räume bis zum Mittelalter in mehreren Jahrhunderten des 

Christentums genutzt wurden. An der Nordostwand der Aula sind eine weibliche Figur 

sowie Girlanden und Vögel aus der frühchristlichen Periode sichtbar, die auf den Zeitraum 

zwischen dem 4. und dem 6. Jahrhundert n. Chr. datiert werden können. (Abb. 1).  
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Abb. 1 - Fresken an der Wand der Aula (Foto von Unicity S.p.A.). 

An den Wänden des Bemas sind Spuren von frühchristlichen Fresken vorhanden, die in 

den nachfolgenden Epochen überdeckt wurden (datierbar auf die zweite Hälfte des 

8. Jahrhunderts n. Chr.): Der Dekorzyklus mit Szenen aus dem Neuen Testament (Verkün-

digung, Heimsuchung Mariae, Geburt Jesu, Anbetung der Könige, Vorstellung Jesu im 

Tempel, Kindermord in Bethlehem, Rückkehr der Heiligen Familie aus Ägypten (Abb. 2); 

der segnende Christus, um von den Symbolen der 4 Evangelisten; die Apostel; Johannes 

der Täufer und die Madonna. 
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Abb. 2 - Szenen aus dem Neuen Testament an den Wänden des Bemas (Foto von Unicity S.p.A.). 

Die Decke des Bemas, dekoriert mitgeometrischen Motiven, wurde durchbrochen, um 

durch eine mehr als 5 Meter dicke Felsschicht ein Oberlicht anzulegen. Unter dem Ober-

licht wurde der frühchristliche Altar aufgestellt, der anschließend (wahrscheinlich nach 

dem 10. Jahrhundert) an die Südostwand des Bemas verlegt wurde, wo eine Apsis ge-

schaffen worden war (Abb. 3). Es ist wahrscheinlich, dass auch in der ersten Hälfte des 

14. Jahrhunderts, als die Kirche S. Andrea geweiht wurde, Restaurierungsarbeiten an den 

Fresken vorgenommen wurden. 
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Abb. 3 - Die Apsis in der Südostwand des Bemas (Foto von Unicity S.p.A.). 
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